
25 Jahre Bürger für das Welterbe: 
Wir feiern weiter!
Liebe Mitglieder, liebe Freundinnen und Freunde unseres Welterbes,
ein ereignisreicher, lebendiger Sommer liegt hinter uns, und mit dieser neuen Ausgabe unseres Newsletters 
möchten wir Sie mal wieder einladen, gemeinsam mit uns zurückzublicken und voller Vorfreude auf die kom-
menden Höhepunkte zu schauen.

In den vergangenen Wochen dur�en wir viele berei-
chernde Momente gemeinsam erleben: Wir erinnern 
uns gern an die gut besuchte Kräuterwanderung mit 
Tanja Tempel und an die Führung durch die Sonderaus-
stellung „Rembrandt 1632: Entstehen einer Marke“ mit 
Dr. Barbara Richarz-Riedl. 

Den unbestrittenen Höhepunkt unseres Sommers, mit 
Eindrücken, die uns sicherlich noch lange begleiten 
werden. bildete jedoch unsere dreitägige Exkursion: 
Wunderbar eingeleitet durch den Vortrag von Sabine 
Kottelwesch am 5. August in der Stadtbibliothek, führ-
te uns die Reise vom 25. Bis 27. August nach Branitz 
zum großen Lucie-Jubiläum sowie in die faszinierende 
UNESCO-Welterbestätte Muskauer Park.

Außerdem haben wir dieses Jahr den Tag des o�enen Denkmals am 13. September an der Halle des Sokrates 
gefeiert. 

Und nun blicken wir mit größter Vorfreude auf ein absolutes Highlight unseres Jubiläumsjahres, das Sie sich 
auf keinen Fall entgehen lassen sollten: unseren großen Festabend am 23. September im Ballhaus. Anlässlich 
unseres 25-jährigen Vereinsjubiläums beehrt uns ein ganz besonderer Ehrengast. Der Generalsekretär der 
Deutschen UNESCO-Kommission, Dr. Roman Luckscheiter, wird einen überaus wichtigen und richtungs-
weisenden Festvortrag zu der hochaktuellen Frage halten: „25 Jahre Welterbeverein: Was bedeutet es heute, 
Teil der UNESCO-Familie zu sein?“. Diese Veranstaltung ist eine einmalige Gelegenheit, tiefgreifende Impulse 
zu erhalten und die Bedeutung unseres gemeinsamen Engagements aus einer überregionalen Perspektive zu 
re�ektieren. Es ist nicht nur ein festlicher Meilenstein in der Geschichte unseres Vereins „Bürger für das Welt-
erbe“, sondern ein absoluter P�ichttermin und ein unverzichtbares Ereignis für alle, denen unser Erbe am Her-
zen liegt. Bitte merken Sie sich diesen außergewöhnlichen Abend unbedingt vor – wir freuen uns sehr darauf, 
dieses bedeutende Ereignis gemeinsam mit Ihnen zu feiern!

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre und freuen uns sehr auf das baldige Wiedersehen!

Herzliche Grüße 
Ihr Vorstand des Vereins „Bürger für das Welterbe“
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EINLADUNG  
 

80 Jahre UNESCO - 75 Jahre Deutsche UNESCO-Kommission – 25 Jahre Welterbeverein 
 

Was bedeutet es heute, Teil der UNESCO-Familie zu sein? 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freundinnen und Freunde des Welterbes, 
 
wir blicken in diesem Jahr auf eine bemerkenswerte Konstellation von Jubiläen. Sie zeigt eindrucksvoll, wie eng unser lokales 
bürgerschaftliches Engagement in Kassel mit der weltweiten Idee der Völkerverständigung und dem Schutz unseres gemeinsamen 
Erbes verwoben ist.  
 

Aus diesem besonderen Anlass laden wir Sie ganz herzlich ein zu unserem 

Jubiläums- und Festvortrag 
am Mittwoch, den 23. September, um 17:00 Uhr 
im Ballhaus am Bergpark Wilhelmshöhe, Kassel 

 

Dr. Roman Luckscheiter (Generalsekretär der Deutschen UNESCO-Kommission) 
 
 
 

Drei Jubiläen – Eine gemeinsame Vision 
 

80 Jahre UNESCO: Seit 1945 setzt sich die Weltorganisation dafür ein, den Frieden in den Köpfen der Menschen zu verankern, 
kulturelle Vielfalt zu schützen und Bildung als Menschenrecht zu fördern.  
 
75 Jahre Deutsche UNESCO-Kommission: Als Brückenbauerin verbindet sie die weltweiten Zielsetzungen der UNESCO mit 
unserer Gesellschaft in Deutschland.  
 
25 Jahre Verein „Bürger für das Welterbe Kassel e. V.“: Seit einem Vierteljahrhundert engagieren wir uns leidenschaftlich für 
die Einzigartigkeit unserer Heimatstadt.  
 
Wir erhoffen, dass diese Veranstaltung uns auf die immer wieder gestellte Frage eine Antwort gibt, wie wir dieses Erbe lebendig in 
die nächste Generation tragen und als Stadtgesellschaft Verantwortung in der globalen UNESCO-Familie übernehmen können.  
 
 
Wir freuen uns sehr auf Ihr Kommen und auf ein inspirierendes Wiedersehen im Ballhaus!  
 
 
Bürger für das Welterbe Kassel e. V. 
 
 
in Kooperation mit Hessen Kassel Heritage 



 
 

 

 
 
 

80 Jahre UNESCO - 75 Jahre Deutsche UNESCO-Kommission – 25 Jahre Welterbeverein 
Was bedeutet es heute, Teil der UNESCO-Familie zu sein? 

 
Mittwoch, den 23. September, um 17:00 Uhr 

im Ballhaus am Bergpark Wilhelmshöhe, Kassel 
 

 
PROGRAMM 

 
17:00 Uhr 
Einlass und musikalische Einstimmung mit der Musikakademie der Stadt Kassel „Louis Spohr“ 
 
17:15 Uhr 
Begrüßung: Brigitte Bergholter 
Vorsitzende des Vereins Bürger für das Welterbe Kassel e. V. 
 
Im Anschluss Grußworte von 
 
Dr. Martin Faass, Direktor HKH 
 
Illyas Yassin, Vertreter Stadt Kassel 
 
Timon Gremmels, Hess. Minister für Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur 
 
 
18.00 Uhr Festvortrag Dr. Roman Luckscheiter 
Generalsekretär der Deutschen UNESCO-Kommission 
 
ab ca. 18:45 Uhr 
Geselliges Beisammensein mit Sektempfang 
 
 
Wir freuen uns sehr auf Ihr Kommen und auf einen inspirierenden, festlichen Abend im 
historischen Ballhaus zu Ehren der UNESCO und unseres gemeinsamen Welterbes. 
 
 
Bürger für das Welterbe Kassel e. V.  
 
 
 
in Kooperation mit Hessen Kassel Heritage 



Heil- und Wildkräuterspaziergang 
mit Tanja Tempel am 9. Juli
Unser Heil- und Wildkräuterspaziergang mit Tanja Tempel im Bergpark Wilhelmshöhe am 9. Juli war gut be-
sucht und hat einmal mehr gezeigt, dass es in unserem UNESCO-Welterbe nicht nur architektonische Meis-
terwerke und historische Wasserspiele zu bewundern gibt, sondern wenn man den Blick bewusst nach unten 
richtet, man eine faszinierende, lebendige Naturwelt entdecken kann.

Tanja Tempel, zerti�zierte Wildkräuter- und Heilp�anzenpädagogin sowie quali�zierte Natur- und Land-
scha�sführerin, teilte mit uns viel Wissenswertes über die heimischen Kräuter: Von Wirksto�en über Ver-
wendungsmöglichkeiten bis hin zu praktischen Rezepttipps für die eigene Küche war alles dabei. Ob Klassiker 
wie Brennnessel und Giersch, Dost, der intensiv du�ende Waldziest, Mädesüß, Frauenmantel, Johanniskraut 
oder die imposante Große Telekie: Die Teilnehmer*Innen waren sichtlich interessiert und fasziniert und Frau 
Tempel überzeugte mit ihrem unglaublichen, fundierten Fachwissen, das sie mit Sympathie, Leichtigkeit und 
Charme vermittelte. Das herrliche Sommerwetter rundete diesen wunderbaren Spaziergang in unserem Berg-
park perfekt ab.

Text: Sonja Rossettini
Fotos: Sonja Rossettini und Brigitte Bergholter



Rembrandt 1632 – Entstehung einer Marke
Eine außergewöhnliche Ausstellung eines außergewöhnlichen Künstlers, zu der uns Dr. Barbara Richarz-Riedl 
am 24.Juli in einer interessanten Führung Zugang verscha�e.

Die Zeit um 1632 war stilistisch als auch biogra�sch durch Umbrüche geprägt: Rembrandt wechselte von Lei-
den nach Amsterdam und trat in die Werkstatt von Hendrick Uylenburgh ein, wo eine bedeutende Anzahl von 
Einzel- und Gruppenporträts entstand und neue Käuferkreise erschlossen wurden.

Mit internationalen Leihgaben wir� die Ausstellung einen konzentrierten Blick auf 1632 und thematisiert an-
hand von Varianten und Kopien auch die künstlerische Entwicklung vor diesem besonderen Jahr, um verschie-
dene Stilmerkmale, Werkstattverfahren und die Funktion einzelner Gemälde genauer untersuchen zu können.

Die Ausstellung entstand in Kooperation mit der Friedenstein Sti�ung in Gotha.

Text: Brigitte Bergholter
Fotos: Brigitte Bergholter, Plakatmotiv: Hessen Kassel Heritage
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Vortrag über „Die grüne Fürstin“ 
zur Vorbereitung auf unsere Exkursion nach Branitz und zum 

Welterbe Muskauer Park in der Stadtbibliothek am 5. August
Bisher kannte man Lucie von Pückler-Muskau (1776 – 1854) vor allem als neun Jahre ältere Frau des Fürsten 
Hermann von Pückler-Muskau (1785 – 1871), die es ihm mit ihrem Vermögen ermöglichte, sich ganz seiner 
Parkleidenscha� zu widmen. 

Erst nach dem Au�auchen des Familiennachlasses auf dem Dachboden eines dänischen Herrenhauses im Jahr 
2009 stellte sich heraus, welch großen Anteil sie an seinen Arbeiten hatte. 

Eigentlich kann man sagen, dass sie seine kongeniale Ergänzung war. So steht nun anlässlich ihres 250. Ge-
burtstages ihr Leben und Wirken, vor allem für den Branitzer Park, für den die kluge Fürstin in ihren letzten 
Lebensjahren die Grundlagen schuf, im Mittelpunkt der Feierlichkeiten.  

Vor der geplanten Exkursion des Welterbe-Vereins hielt Sabine Köttelwesch am 5. August in der Stadtbiblio-
thek Kassel einen einführenden Vortrag, in dem sie vor allem auf das Leben der Fürstin einging und der auf 
sehr großes Interesse stieß.

Text: Sabine Kottelwesch
Foto: Brigitte Bergholter

Die grüne Fürstin – Lucie von Pückler-Muskau (1776–1854) 
© Sti�ung Fürst-Pückler-Museum Park und Schloss Branitz

www.welterbe-kassel.de



Ausgefranste Ufer und Wein auf Pyramiden
Schloss und Park Branitz 
Mit einem Rausch in Türkis empfängt das Musikzimmer des Fürstenpaares Lucie und Hermann von Pückler 
im Barockschloss Branitz. Uns Bürgern für das Welterbe aus Kassel blieb einen Wimpernschlag lang der Atem 
weg. Das gesamte Interieur strahlt in der Farbe des Wassers südlicher Länder: Klassizistische Girlanden und 
Musikinstrumente glänzen in Gold auf türkisfarbenen Holztäfelungen. Auf einem Kamin aus weißer Keramik 
prunkt das Familienwappen. An der kobaltblauen Decke glitzern goldene Sterne. 

Auch ein in Raum in Violett, die Orienträume mit bemalten Papiertapeten und vor allem das Arbeitszimmer 
des Fürsten Pückler (1785 bis 1871) faszinierten unsere Gruppe. In den Regalen be�nden sich etwa 4500 Bü-
cher, darunter Erstausgaben der 29 Bände des pietistisch erzogenen Mannes, der nach dem Pariser Frieden 
aus dem militärischen Dienst ausschied und anschießend nach England reiste. Dort entdeckte der ehemalige 
Generalleutnant seine Leidenscha� für die englische Gartenkultur und begann - zuweilen mit scharfer Zunge 
- seine Beobachtungen aufzuschreiben. 

Die neun Jahre ältere, vermögende Lucie von Hardenberg (1776 bis 1854) verließ ihren ersten Ehemann, um 
1817 den umtriebigen und extravaganten Pückler zu heiraten. Das Paar lebte im Schloss Muscau. Beide ge-
stalteten den Park nach englischem Vorbild. 1822 wurde der als Graf geborene Pückler in den Fürstenstand 
erhoben. Trotz großer Verbundenheit und gemeinsamer Interessen ließ sich das Ehepaar 1826 formell schei-
den, Lucies Vermögen war aufgebraucht. Die geschiedene Frau blieb bei dem Fürsten. Während seiner Reisen 
schrieb er ihr etwa 1500 Briefe, die sie sämtlich sammelte. Die Verö�entlichung der vier ersten Bände avancier-
te zum Bestseller und brachte Geld in die Kasse des klammen Fürstenpaares, das gern zu aufwendigen Ban-
ketts einlud. Zudem verschlangen die Park- und Gartenanlagen sowie die Sehnsucht des Dandys den Orient 
kennenzulernen hohe Summen.

1845 mussten der beim Volk beliebte Fürst und die Fürstin das mütterliche Erbe Muskau aus Geldnot verkau-
fen. Sie bezogen das Schloss Branitz, seit 1770 Stammsitz der Familie. Ein aufwendiger Umbau mitsamt der 
rund 622 Hektar großen Parkanlage folgte. Die beiden leidenscha�lichen Gartenkünstler p�anzten in den ers-
ten fünf Jahren 700 Bäume. Mittels eines Rohrsystems entstanden mit dem Wasser der Spree künstliche Seen 
und zahlreiche, miteinander verbundene Wasserläufe. Eine einstündige Gondelfahrt ist möglich. 

www.welterbe-kassel.de



Die Ideen lieferte der Fürst, Lucie realisierte diese, plante und organisierte akkurat. Ergebnis der jahrelangen 
Arbeit ist ein Meisterstück englischer Gartenkunst in Deutschland. Nach dem Zweiten Weltkrieg besetzte die 
Rote Armee das Schloss und plünderte das Inventar. Die DDR nutzte den Familiensitz der Pücklers als Stadt-
museum. Nach der Wende kam es zur Sanierung und Rekonstruktion des Gebäudes sowie des Landscha�s-
parks.

Obwohl von unserem Bergpark in Kassel verwöhnt, beeindruckten eine ein Kilometer lange Sichtachse, unter-
schiedliche Perspektiven, Baumgruppen wie Bilder, geschwungene Grün�ächen und die Tatsache, dass Seen 
ausgefranste Ufer haben müssen, da sie keine Suppenschüssel sind. Dazu staunten wir über typische Überra-
schungen der Romantik, wie die zwei nach ägyptischem Vorbild erbauten Pyramiden. In der 13 Meter hohen 
Seepyramide wurde Pückler beigesetzt. Die vor dem Fürsten verstorbene Lucie wurde vom Dor�riedhof Bra-
nitz in die weinbewachsene Seepyramide umgebettet. Für uns war es spannend, dem Leben und den Leiden-
scha�en des Fürsten Pückler sowie der Tatkra� von Lucie zu begegnen.

Text: Gesa Esterer
Fotos: Sonja Rossettini, Andrea Bosken, Gesa Esterer
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Schloss Muskau und Park
„Der höchste Grad landscha�licher Gartenkunst ist nur da erreicht, wo sie wieder freie Natur, jedoch in ihrer 

edelsten Form zu sein scheint.“ (Fürst Pückler, „Andeutungen über Landscha�sgärtnerei“, 1834)

Es sind nur 45 km von Schloss Branitz bis Bad Muskau, dem letzten Highlight unserer Exkursion. Inspiriert 
durch Fürst Pückler-Muskaus Englandreisen entstand hier beidseits der Neiße in der Zeit von 1815 bis 1845 
ein einzigartiger Landscha�sgarten im englischen Stil, für den er bis heute gefeiert wird. Doch ohne seine Frau 
Lucie von Pückler, einer, wie wir bereits in Branitz erfuhren, klugen, durchsetzungsstarken und auch gestalte-
risch prägenden Frau, hätte es Park und Landscha�sgestaltung in Muskau wohl nicht gegeben.

An diesem Tag, blauer Himmel, die Sonne scheint, erwarten uns vorm prachtvollen Neuen Schloss bereits zwei 
Führer, die uns in zwei Gruppen durch den Park begleiten werden.

Einleitend informiert Herr Mertingk unsere Gruppe über die Baugeschichte des als drei�ügelige Anlage im 
Neo-Renaissance-Stil erbauten Schlosses.  Ende April 1945 durch Brandsti�ung zerstört, blieb es in der DDR 
eine Ruine, von 1995 bis 2013 erfolgten Wiederau�au und Sanierung.

Über den Pleasure Ground vorm Schloss erreichen wir den Marstall, den Küchengarten, die Schlossgärtnerei 
und die Orangerie. Hier erfahren wir, dass Hermann von Pückler-Muskau, der grüne Fürst, ein leidenscha�-
licher Liebhaber der Ananas war und die seltene und kostbare Frucht im 19. Jahrhundert in den Gewächs-
häusern seiner Gärtnereien züchtete, auch um sie als glanzvolles Präsent für von ihm verehrten Damen der 
Gesellscha� zu nutzen.

Weiter führt unser Weg über Wiesen, entlang san� modellierter Ufer, Wasser�ächen spiegeln den Himmel. Ab 
und an werden wir auf Sichtachsen aufmerksam gemacht, etwa die vom Pücklerstein zum Neuen Schloss und 
direkt ins Wohnzimmer des Fürsten führende.

Wir erreichen die Doppelbrücke, die über die Lausitzer Neiße führt, in deren Mitte die Grenze zu Polen ver-
läu�. Seit 2003 sind beide Teile des Parks wieder miteinander verbunden, und im Juli 2004 wurde der Muskau-
er Park/Park Mużakowski als länderübergreifendes Projekt zum Unesco Welterbe erklärt.

www.welterbe-kassel.de



Über die blaue Brücke, erbaut 1826, erreichen wir den Herrengarten. Vorher macht Herr Mertingk uns auf 
eine Badestelle aufmerksam, die von Lucie und dem Fürsten wohl bisweilen benutzt wurde. Im Herrengarten 
beeindrucken neben den fantasievollen Blumenbeeten eine riesige Strauchroßkastanie und die 220 Jahre alte 
Blutbuche aus Fürst Pücklers Zeit.

Unser informativer Rundgang endet vorm Kavaliershaus, das als �eater diente, in dem der Fürst mitunter 
selbst au�rat, Regie führte oder Lieder trällerte.

Nach einem Cappuccino im Schlosscafe und dem gemeinsamen Essen im Restaurant „Grüner Fürst“ verab-
schieden wir uns von einem der wohl schönsten Landscha�sparks Europas und machen uns auf die Heimreise.

Ein herzliches Dankeschön an Brigitte Bergholter, Sabine Köttelwesch, Brigitte Noll und Sonja Rossettini für 
die Organisation dieser eindrucksvollen Exkursion.

Text: Georg Lerner
Fotos: Brigitte Bergholter, Andrea Bosken

www.welterbe-kassel.de
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Tag des offenen Denkmals am 13. September 2026
Trotz des schlechten Wetters waren unsere Veranstaltungen zum Tag des o�enen Denkmals ein voller Erfolg. 
Zunächst informierte Dr. BarbaraRicharz-Riedl an der geö�neten Pagode über die faszinierende Geschichte 
des Dorfes Mulang. 

An der Halle des Sokrates zeigte anschließend Jürgen Fischer vom Kasseler Geschichtsverein mit seinem Vor-
trag „Mit uns nach vorne in die Antike“, wie lebendig Geschichte sein kann, während der Frauenchor Pianis-
sima das Programm mit stimmungsvollen Liedern wunderbar musikalisch untermalte. 

Obwohl es zwischendurch immer wieder regnete, haben wir wirklich das Beste aus dem Tag gemacht! Die 
Laune ließen sich weder unsere Gäste noch wir nehmen, ganz im Gegenteil: Genau diese herzliche und un-
komplizierte Atmosphäre hat den Tag zu etwas ganz Besonderem gemacht.

Text: Sonja Rossettini

Fotos: Jürgen Fischer, Sonja Rossettini



Nicht nur Sokrates hatte eine Eremitage!
Mit uns nach vorn in die Antike
Die Eremitage des Sokrates ist umsichtig restauriert worden. Die Halle des Sokrates verdient ebenso ein „Auf-
hübschen“. Zweimal Sokrates im Bergpark – Wir zeigen auf, warum es sich lohnt, beide Orte freudvoll, genie-
ßend und erhellend aufzusuchen. 

Warum gibt es die Emeritage (1775) und eine Halle (1816) des Sokrates?  Antworten dazu zu suchen, hil� da-
bei, den Bergpark zu verstehen. Was ist aktuell am Philosophen, der hat doch vor mehr als 2.500 Jahren gelebt. 
Sokratisches Denken kann und soll bewirken, einander zuzuhören, diskursiv  miteinander zu reden, ohne zu 
belehren.

Zusammen mit jungen Menschen organisieren wir Besuche, Gespräche und Events im Park. Unsere Material-
stücke sollen dazu anregen, das Tal der Philosophen und die Idee dahinter gemeinsam und für sich zu ent-
decken. Auf Erkundungen in der Wilhelmshöhe und in der Karlsaue laden wir dazu ein, die antike Götterwelt 
und die philosophische Au�orderung innerhalb der Parkgestaltung beim Spazierengehen wahrzunehmen und 
zu verstehen. Welche Ideengeschichte verbirgt sich beispielsweise in der Plutogrotte, der Skulpturen-Reihe in 
der Aue, den  Tempeln in beiden Parks?

Wie können wir uns die in den Parks sichtbaren und verborgenen Schätze unserer Kultur aneignen? Beispiels-
weise durch Fotos (Sel�es), Videos (Reels), Filme (stop-motion), Interventionen (Gra�ken nachstellen), Au-
dios (audio-walk), Bildreihen (comics, graphic novel), Geschichten erzählen. Dazu regen wir an, dazu schrei-
ben wir kleine Wettbewerbe aus.

Text: Jürgen Fischer

Fotos: Jürgen Fischer, Sonja Rossettini



Aus dem Schloss Bellevue 
ins Schloss Wilhelmshöhe
Was für ein außergewöhnlicher Moment und was für eine große Ehre!  Anlässlich unseres Besuchsgesprächs 
mit Herrn Dr. Martin Faass in seinem Büro dur�en wir auf dem berühmten Sofa aus dem Schloss Bellevue 
Platz nehmen. Es ist ein wirklich erhebendes Gefühl, auf einem Möbelstück zu sitzen, das nicht nur meister-
ha�e Handwerkskunst verkörpert, sondern auf dem bereits bedeutenden Persönlichkeiten der Zeitgeschichte 
Platz genommen haben. Man spürt den Hauch der Geschichte hier förmlich in jedem Detail.

Ein bedeutender Teil der wertvollen historischen Empire-Möbel im Berliner Schloss Bellevue, das zurzeit um-
fassend saniert wird, stammt als Dauerleihgabe aus der hochkarätigen Sammlung von Hessen Kassel Heritage 
(vormals Museumslandscha� Hessen Kassel). Bundespräsident Richard von Weizsäcker ließ das Schloss Belle-
vue in den 1980er- und 1990er-Jahren ganz bewusst mit diesen herausragenden Kasseler Möbeln ausstatten, 
um dem ersten Amtssitz des Staatsoberhauptes einen repräsentativen und stilgerechten Rahmen zu verlei-
hen. Bis heute zählen diese Stücke zu den bedeutendsten Ensembles des französischen Empire-Stils in ganz 
Deutschland.

Ihre Geschichte ist faszinierend: Angefertigt wurden die Prunkmöbel ursprünglich für König Jérôme Bonapar-
te, der von 1807 bis 1813 von Kassel aus das neu gegründete Königreich Westphalen regierte. Jérôme p�egte 
einen überaus prunkvollen Pariser Lebensstil und ließ das Schloss Wilhelmshöhe exquisit einrichten. Die Ent-
würfe stammten maßgeblich vom Kasseler Hofarchitekten Johann Conrad Bromeis, während die meisterhaf-
ten feuervergoldeten Bronzebeschläge direkt aus Paris importiert wurden.

Durch die aktuellen Sanierungsarbeiten im Schloss Bellevue sind manche dieser geschichtsträchtigen Meis-
terwerke nun wieder an ihren Ursprungsort nach Kassel zurückgekehrt. Dass ihre Herkun� und ihre enge 
Verbindung zu unserer Region dadurch wieder stärker in das Bewusstsein der Ö�entlichkeit und der Medien 
rücken, macht diesen Besuch für uns umso unvergesslicher.

Text: Sonja Rossettini
Foto: Bürger für das Welterbe Kassel e. V.

www.welterbe-kassel.de



Herbstbild
von Christian Friedrich Hebbel

Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah! 
Die Lu� ist still, als atmete man kaum, 

Und dennoch fallen raschelnd, fern und nah, 
Die schönsten Früchte ab von jedem Baum.

O stört sie nicht, die Feier der Natur! 
Dies ist die Lese, die sie selber hält, 

Denn heute löst sich von den Zweigen nur, 
Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt.

Christian Friedrich Hebbel war ein deutscher Dramatiker, Lyriker und Erzähler. Er lebte von 1813-1863. Hebbel hat dieses Gedicht im 

Oktober 1852 in Wien geschrieben. Er war 39 Jahre alt. Vielleicht war er schon von der Erfahrung der Vergänglichkeit berührt.

Ausgesucht von Juliane Sattler-I�ert:
Ich habe dieses Gedicht von Hebbel gewählt, weil es ein wunderschönes Herbstgedicht ist. Kein Sturm reißt, kein Wind zerrt, die 

Früchte fallen von selbst, weil sie reif sind. Das ist Loslassen ohne Gewalt. Man kann von Bäumen lernen.

www.welterbe-kassel.de

Das ist der Baum 303 im Bergpark Wilhelmshöhe. Das Bild der Platane entstand am 5. Oktober 2019. Foto: Juliane Sattler-I�ert



Wir danken dem Land Hessen, der Hessen Kassel Heritage, der 
Stadt Kassel, dem Landkreis Kassel und allen unseren Partnern 
für die Kooperation und die Unterstützung unserer Arbeit.

Bürger für das Welterbe Park Wilhelmshöhe, 
Karlsaue und Wilhelmsthal e. V.  
Newsletter-Redaktion: Der Vorstand (V. i. S. d. P.)
Brabanter-Straße 24 | 34131 Kassel | info@welterbe-kassel.de
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23. September, 17:00 Uhr, Ballhaus: Festvortrag zum 25-jährigen Jubiläum
„80 Jahre UNESCO – 75 Jahre Deutsche UNESCO-Kommission – 25 Jahre 
Welterbeverein“
Was bedeutet es heute, Teil der UNESCO-Familie zu sein?“

Wir freuen uns sehr, dass wir für diese Veranstaltung den Generalsekretär 
der Deutschen UNESCO-Kommission, Dr. Roman Luckscheiter, als Fest-
redner gewinnen konnten.

14. Oktober, 18:00 Uhr, Palais Bellevue: Konzert „Jeux d’eau“ zum feier-
lichen Abschluss der Wasserspiele-Saison. 

17. Oktober, 15.00-16.30 Uhr, „Weltkulturerbe entdecken: Parkbauten im Herbstgold“, Führung mit Dr. Bar-
bara Richarz-Riedl; Tre�punkt Schloss, 6 € an der Museumskasse

18. November, 18.00 Uhr, im Pavillon der Christuskirche: Jahreshaupt-
versammlung mit Wahlen 

30. November, 17:00 Uhr, Restaurant 
in der Kaskadenwirtscha�: Herku-
lesgeburtstag – In Anwesenheit von 
Herrn Dr. Martin Faass, Direktor von 
Hessen Kassel Heritage.

12. Dezember, 15:00 Uhr, Christus 
Kirche: Teilnahme an dem Advents-
markt rund um den Gemeindepavillon 
der Christus Kirche 

SAVE THE DATES: Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 

Engagiert für Kassels historische Gärten und die Gartenkunst

Seit 2013 ist der Bergpark Weltkulturerbe. Die Bürger für das Welterbe waren am Bewerbungsverfahren um den Welterbetitel aktiv 
beteiligt und haben mit größtem Einsatz daran gearbeitet, die Anerkennung als UNESCO-Welterbe zu erreichen. Seit 2001 fördern 
die Bürger für das Welterbe den Schutz und Erhalt sowie die Instandsetzung und Wiederherstellung der historischen Schlossgärten 
Wilhelmshöhe, Karlsaue und Wilhelmsthal und ihrer Bauten als einzigartige und außergewöhnliche Zeugnisse der europäischen 
Gartenkunst und unersetzliches Kulturerbe der Menschheit. Grundlage dafür sind die von UNESCO und ICOMOS genannten 
Bedingungen. Die Bürger für das Welterbe bieten eine Vielfalt von Vorträgen, Führungen, Exkursionen, Lesungen, Ö�entlichkeits-
arbeit und Angeboten für Kinder und Jugendliche zu den historischen Gärten und zum Welterbe.
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